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Fallstudie  

« W ie Schweizer Vermögensverwalter  

ihre Stimmrechte für Klima -  und 

Biodiversitätsschutz einsetzen (oder 

auch nicht) »  
Recher chiert vom  Recherchekollektiv WAV in Auftrag des  WWF  Schweiz . 

  



 

  

 

   
 

Hintergrund der Fallstudie  
Der aktive  Dialog mit Portfoliounternehmen und die gezielte Ausübung von 
Aktionärss timm- rechten (häufig als  „Active Ownership“ bezeichnet ) gelten allgemein als 
einer der wirksamsten  Ansätze , mit dem  institutionelle Investoren  und Vermögensverwalter 
Unternehmen, in die sie investiert sind, zu mehr Nachhaltigkeit anhalten können. Im 
Rahmen der  Stimmrechts - wahrnehmung spielt – neben der Wiederwahl resp. Abwahl  von 
Mitgliedern des Verwaltungsrats oder des Management s  – insbesondere eine Rolle, wie mit 
klima -  und naturbezogenen Aktionärs -  und Management anträgen umgegangen wird.  
Eine beim Recherchekollektiv WAV vom WWF  Schweiz in Auftrag gegebene Fallstudie 

untersuchte gezielt das Abstimmungsverhalten grosser Schweizer Vermögensverwalter  in 

Bezug auf umwelt - bezogene Aktionärsanträge, die im Jahr 2025 zu verschiedenen 

globalen Konzernen eingebracht wurden . Bei der Auswahl der Aktionärsanträge wurde 

darauf geachtet, dass die Schweizer Vermögensverwalter  ins gesamt  einen bedeutenden  

Anteil am jeweiligen Unternehmen halten und letztere s  aus einer Umweltsicht relevant ist . 

Inhalt der Fallstudie  
Anfang 2025 stellt die Investmentfirma Green Century einen Aktionärsantrag  an die US -
Fastfood - Kette McDonald’s. Darin forderte sie  eine Überprüfung der bestehenden 
Klimapläne von McDonald’s. Hintergrund waren berechtigte Zweifel darüber, ob dessen  
Pläne  ausreichen, um die vom Konzern gesetzten Klimaziele zu erreichen. McDonald’s 
verursacht mit seinem hohen Rindfleischverbrauch hohe  Treibhausgasemissionen und 
treibt indirekt die Entwaldung von Tropenwäldern voran.  
In der Abstimmung im Frühling 2025 erhielt der Aktionärsantrag  nur ungefähr  10 Prozent  

Zustimmung . Eine Analyse durch das Recherchekollektiv WAV zeigt, dass das 

Abstimmungsverhalten von Schweizer Vermögensverwalte rn stark variiert  (siehe  

nachfolgende  Tabelle) . Von  den 10 grössten  Schweizer McDonalds - Aktionären stimmte 

einer  gegen  die Resolution (UBS), vier stimmten dafür  (Pictet, Swisscanto , Swiss Life, J. 

Safra Sarasin), einer delegierte durch  «Split  Voting »1 die Entscheidung an Kunden  (Lombard 

Odier), einer stimmte nicht ab  (SNB 2), und drei gaben  die Abstimmungsergebnisse nicht 

bekannt (EFG, Julius Bär, UBP) . 

Die Ablehnung des Antrags durch die UBS fällt besonders stark  ins Gewicht, da die UBS mit 

fast 70% der von Schweizer Aktionäre n gehaltenen Aktien das Stimmgewicht dominiert . 

Negativ fällt zudem a uf,  dass die UBS ihr en Entscheid nicht begründet.  Auf der anderen 

Seite s teht die Privatbank Pictet, die de m Antrag zugestimmt und ihren Entscheid klar 

begründet hat: «Eine Zustimmung zu diesem Vorschlag ist gerechtfertigt, da zusätzliche 

 
1 Als «Split Voting » bezeichnet man im Kontext der Vermögensverwaltung die Praxis, dass ein 
Vermögensverwalter die Stimmrechte der von ihm verwalteten Anteile  nicht einheitlich , sondern 
unterschiedlich  ausübt.  
2  Bei der  Schweizerische n Nationalbank (SNB) handelt es sich nicht um eine Vermögensverwalterin 
im klassischen Sinn .  

https://www.greencentury.com/green-century-proposal-requests-climate-roadmap-from-mcdonalds/
https://collaborate.unpri.org/group/34331/stream
https://collaborate.unpri.org/group/34331/stream


 

  

 

   
 

Informationen über die Pläne des Unternehmens zur Reduzierung der 

Treibhausgasemissionen es den Anlegern ermöglichen würden, besser zu verstehen, wie 

das Unternehmen Risiken mindert, die durch den Klimawandel und den Übergang zu einer 

kohlenstoffarmen Wirt schaft entstehen.»   

Tabelle:  Stimmabgabe der zehn grössten Schweizer McDonalds - Aktionäre  zum Aktionärsantrag  

#   Aktionär   Investierte Summe in 

Mio. USD (3.3.2026)   

Stimmabgabe  Begründung   Quelle   

1  UBS Group AG   3’687   Dagegen   -   Link   

2   Schweizerische 

Nationalbank   

598   Keine Stimmabgabe   -   -   

3   Banque Pictet & Cie 

S.A.   

444   

  

Dafür   A vote FOR this proposal 

is  warranted, 

as  additional  information on 

the company's plans to 

reduce greenhouse gas 

emissions would allow 

investors to better 

understand how the 

company is mitigating risks 

caused by climate change 

and the transition to a low -

c arbon economy.   

Link   

4   Compagnie Lombard 

Odier  ScmA   

130   

  

Dagegen/ Dafür (Split 

Voting)   

-   Link   

5  Swisscanto  118  Dafür   -   Link   

6   Swiss Life Holding AG   72   Dafür   -   Link   

7  EFG Group   66   

  

Publiziert 

Abstimmungsergebnisse 

nicht   

  -   

8   J. Safra Sarasin 

Holding AG   

63   

  

Dafür   -   Link   

9   Julius Bär Gruppe AG   55   

  

Publiziert 

Abstimmungsergebnisse 

nicht   

-   -   

10  Union Bancaire Privée, 
UBP SA  
  

39  
  

Abstimmungsergebnisse 
2025 noch nicht publiziert  

-  -  

 

Die Untersuchung macht zudem sichtbar, dass vier  der zehn grössten Schweizer Aktionäre 

ihren Stimmentscheid nicht oder nur unvollständig veröffent lichen.  Dies erschwert es den 

Anleger:innen festzustellen, ob und wie die Vermögensverwalter ihre Stimmrechte in 

Bezug auf Klima -  und andere Umweltfragen ausüben.  

 

https://vds.issgovernance.com/vds/#/MjU0/
https://am.pictet.com/content/dam/am-pictet/media/global/responsible-investment/proxy-voting/voting-summary/2025/PictetAM%20Voting%20Summary%202025.pdf
https://vds.issgovernance.com/vds/#/NDc1Ng==/
https://vds.issgovernance.com/vds/#/NDI0NQ==/
https://vds.issgovernance.com/vds/#/MTAxODE=/
https://vds.issgovernance.com/vds/#/MjYyMQ==


 

  

 

   
 

  

Insgesamt zeigt die Fallstudie, dass Schweizer Vermögensverwalter ihre Einfluss -

möglichkeiten  nicht konsequent nutzen, um investierte Unternehmen zu mehr Klima -  und 

Biodiversitätsschutz zu bewegen.  Dieses Muster ist auch  bei weiteren , im Rahmen dieser  

Recherche untersuchten , Fällen  ersichtlich  (Meta , Mondelez , Pepsico ). Dies  sollte 

insbesondere institutionellen Investoren wie Pensionskassen, Versicherungen und 

Stiftungen zu denken geben, die ihre Stimmrechte häufig nicht selbst  wahrnehmen, 

sondern an einen Vermögensverwalter delegieren . Sie riskieren, dass die übertragene n 

Stimmrechte nicht so ausgeübt werden, wie es ihrer eigenen Nachhaltigkeitsstrategie 

entspr echen würde.  

Bedeutung für die Finanzplatz - Initiative  
Die Finanzplatz - Initiative anerkennt die zentrale  Bedeutung von «Active Ownership » als 
Instrument, um investierte, finanzierte und versicherte Unternehmen zu mehr 
Nachhaltigkeit zu bewegen. Die Initiative ist aber auch der Auffassung, dass die 
Transparenz und Wirksamkeit von Praktiken  in diesem Bereich derzeit nicht ausreichend 
sind . Die vorliegende Recherche bestätigt diesen Befund. Die Initiative fordert 
entsprechend  griffig e, einheitliche  Regeln für die wirksame Wahrnehmung  und 
Offenlegung von Aktionärsstimmrechten.  
 

Berichterstattung  

Link SRF - Beitrag: Investitionen: Schweizer Banken könnten mehr tun für Klimaschutz -  

News -  SRF  

https://collaborate.unpri.org/group/28856/stream
https://collaborate.unpri.org/group/32466/stream
https://collaborate.unpri.org/group/24066/stream
https://www.srf.ch/news/schweiz/nachhaltige-investitionen-schweizer-banken-koennten-mehr-tun-fuer-klimaschutz
https://www.srf.ch/news/schweiz/nachhaltige-investitionen-schweizer-banken-koennten-mehr-tun-fuer-klimaschutz

